
Binokulares Sehen

Englisch: Binocular Vision

THEORIE

Raumwahrnehmung durch zwei Augen mit unterschiedlichen Blickwinkeln — erzeugt

Disparität und Stereoscopic Depth. Basis für 3D-Filme und VR-Experiences.

Zwei Augen sehen die Welt nie identisch. Der linke und rechte Blickwinkel unterscheiden sich um

etwa 6,5 Zentimeter — dieser Abstand ist das größte Werkzeug beim Erzählen von Tiefe. Das Gehirn

vergleicht beide Bilder im Bruchteil einer Sekunde und berechnet aus den winzigen Unterschieden,

wo Objekte im Raum liegen. Genau diesen Mechanismus nutzt die Kinematografie, wenn Stereoskopie

oder 3D-Filmmaking eingesetzt wird. Simuliert wird nicht einfach Tiefe, sondern rekonstruiert, was

beide Augen täglich leisten. Beim 3D-Drehen wird dieses Wissen zur handwerklichen Realität. Zwei

Kameras nebeneinander — oder ein optischer Beam-Splitter — definieren durch ihren Abstand die

interaxiale Distanz . Sie muss größer sein als der biologische Augenabstand, wenn extreme

Tiefeneffekte gefragt sind; kleiner, wenn subtile Raumillusion ohne Augenmüdigkeit das Ziel ist.

Falsch kalibriert führt Binokularsehen zu Asthenopie, zur Überanstrengung — der Zuschauer wird

nach zwanzig Minuten aus dem Film herausgeworfen. Die beste 3D-Kamera nützt nichts, wenn die

Disparität nicht stimmt. Aber auch im konventionellen 2D-Film wirkt binokulares Sehen

unterschwellig. Kameraposition, Fokus, Komposition — alles wird unbewusst mit der Erwartung einer

biologisch realistischen Tiefenwahrnehmung gemessen. Ein Zuschauer erkennt sofort, wenn

Vordergrund und Hintergrund nicht kohärent zusammenpassen, weil sein binokulares System

signalisiert: Das passt nicht zusammen. Deshalb funktioniert Bokeh oder extreme

Schärfentiefe-Manipulation auch emotional — sie greifen in diese primitive sensorische Ebene ein.

In der Schnitt-Phase wird binokulares Sehen zur Rhythmus-Frage. Jump Cuts funktionieren, weil die

Tiefensprünge die Aufmerksamkeit neu fokussieren — ein anderer Abstand, ein neuer Berechnungsraum

für das Gehirn. VR-Production arbeitet permanent mit dieser Problematik: Kopftracking,

Eye-Convergence, korrektes Stereo-Rendering — alles Mittel, um der Erwartung des binokularen

Sehens gerecht zu werden. Wenn das schiefgeht, wird der Zuschauer nicht nur desorientiert, sondern

körperlich verwirrt.
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